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Champagner-Schlacht mit der „Königin“
VONMICHAEL ROSSMANN

HAGEN A.T.W. Mit nassem Frack
und leuchtenden Augen berichte-
te die neue Dressur-Königin von
der wilden Champagner-Party auf
dem EM-Podium. „Sie war rich-
tig aggressiv“, erzählte Jessica von
Bredow-Werndl von der Schaum-
wein-Schlacht nach der Siegereh-
rung, bei der sie zuvor ihre dritte
Gold-Medaille erhalten hatte. Mit
Flaschen in der Hand versuchten
drei Dressurreiterinnen, sich nach
der Edelmetall-Vergabe gegenseitig
zu bespritzen.

Der Champagner ging bei von
Bredow-Werndl „direkt ins Auge“,
berichtete die 35 Jahre alte Trip-
le-Championesse, die Cathrine Du-
four aus Dänemark und die Britin
Charlotte Dujardin imViereck hinter
sich gelassen hatte und sie mit Ver-
spätung auch nass machte: „Meine
Flasche hat erst geklemmt!“

Einzigartiger Rekord

Von Bredow-Werndl hatte allen
Grund zum Feiern, denn mit den
drei Siegen bei der Heim-EM in
Hagen bei Osnabrück stellte sie ei-
nen einzigartigen Rekord auf: Inner-
halb von nur sechs Wochen räumte
sie fünf goldene Medaillen ab. „Es
ist unglaublich, es fühlt sich an wie
ein Märchen“, schwärmte die Dop-
pel-Olympiasiegerin von Tokio, der

die Verschiebung der Spiele gehol-
fen hat.

„Sie ist im Moment das Maß der
Dinge, das steht außer Frage“, kom-
mentierte IsabellWerth, die sich am
Samstag in der abschließenden Kür
im Sattel von Weihegold mit Rang
vier begnügen musste und sagte:
„Der Akku war leer, die Luft war
raus.“ Die erfolgreichste Reiterin
der Welt kündigte für die kommen-
den Championate wie die WM 2022

in Dänemark aber an: „Wir werden
alle versuchen, ihr das Leben schwer
zu machen.“

In diesem Sommer zumindest rei-
tet von Bredow-Werndl mit Dalera
in einer eigenen Liga. Sie dominier-
te mit ihrer Stute die EM am Ran-
de des Teutoburger Waldes in einer
Art und Weise, wie die Dressurfans
es bisher nur von Werth kannten,
die bei den Europameisterschaf-
ten 2017 und 2019 ebenfalls Drei-

fach-Gold gewonnen hatte. „Bisher
war ich die Jägerin, jetzt bin ich die
Gejagte“, sagte die Siegerin – und sie
fügte vergnügt an: „Das fühlt sich
deutlich besser an als andersher-
um.“ Zum EM-Abschluss gab es die
Jagd allerdings nur bei der Champa-
gner-Schlacht, nicht imViereck. Für
die Kür mit Dalera zu Musical-Melo-
dien des Films „La La Land“ erhielt
von Bredow-Werndl 91,021 Pro-
zent und ritt damit völlig unange-

fochten zum dritten Sieg nach dem
Team-Gold und dem Einzel-Gold im
Grand Prix Special. Der Abstand von
Dufour mit Bohemian (88,436) und
Dujardin mit Gio (87,246) war sehr
deutlich.

Dieses Mal störte es nicht einmal,
dass ihre Stute in der Prüfung äppel-
te.Was sie vor zwei Jahre bei der EM
in Rotterdam noch gehörig aus dem
Konzept gebracht hatte, als die Pat-
zer nach der unpassenden Darmtä-
tigkeit einige Prozentpunkte gekos-
tet hatten. „Davor habe ich keine
Angst mehr, ich weiß, sie kann es
nun.“

Mit der 14 Jahre alten Trakeh-
ner-Stute, die „in der Arena ein
Rockstar“ sei, bildet die Reiterin
aus dem bayerischen Tuntenhau-
sen eine elegante Einheit. „Wir sur-
fen gerade die Welle. Vom ersten bis
zum letzten Tag hatte Dalera Pow-
er“, sagte die Siegerin: „Sie hat ge-
zeigt, wie viel Lust sie hat.“ Rund
4000 Zuschauer waren begeistert.
„Es war toll, wieder vor Publikum
zu reiten“, schwärmte die Siegerin.

„Vom Gefühl war es die beste Kür,
die wir je hatten“, erklärte von Bre-
dow-Werndl. Die Prozentzahl war
allerdings bei ihrem Triumph in To-
kio noch etwas höher.Wie es weiter-
geht nach der Medaillenausbeute?
Für die Konkurrenz muss sich von
Bredow-Werndls Antwort wie eine
Drohung anhören: „Ich werde ein-
fach noch mehr davon sammeln.“

Fünfmal Gold in sechs Wochen: Jessica von Bredow-Werndl räumt erst bei Olympia und jetzt bei der Dressur-EM ab.

VONUTE STEINBUSCH

AACHEN Fest in deutscher Hand:
Zum Auftakt des CHIO Aachen do-
minierten die deutschenVoltigierer
das Geschehen und siegten auf gan-
zer Linie. Nur in der sonntäglichen
Kür der Gruppen triumphierte Dä-
nemark – in Abwesenheit der deut-
schen Teams, die im Nationenpreis
kurz darauf im Einsatz waren.

Der Weltmeister ließ sich nicht
lumpen: Das Team Fredenbeck,
Sieger bei den Gruppen, hat eine
besondere Kür: „Unleash yourself“
oder „Entfessle dich selbst“. Es geht
darum, dass jeder in der Gesell-

schaft so akzeptiert werden sollte,
wie er ist und welche Schwerpunk-
te er in seinem Leben auch setzt.
Den Ursprung hat diese Kür in einer
„Teambuilding“-Maßnahme, als die
Turner des niedersächsischen Ver-
eins zum Christopher-Street-Day
nach Hamburg fuhren und im An-
schluss dem damaligen Disziplin-
trainer Kai Vorberg davon berich-
teten. „Der meinte nur, das wäre ja
ein witziges Thema für eine Kür“,
schildert Voltigierer Malte Möller.
Nun ist Fredenbeck mit der daraus
entstandenen, während der Coro-
na-Zeit gewachsenen Kür vor weni-
genWochenWeltmeister geworden,

und zwar in Budapest, wo die Frei-
heit des Seins gerade durch einen
Gesetzesentwurf politisch und ge-
sellschaftlich ein heißes Eisen war.

„Es gab Warnungen aus dem
ungarischen Ministerium“, schil-
dert Bundestrainerin Ursula Ram-
ge. Doch die Justiziarin der Deut-
schen ReiterlichenVereinigung (FN)
gab grünes Licht, die Fredenbecker
blieben standhaft. „Bei dem Thema
zurückzuziehen aus Angst vor einer
Disqualifikation, das wäre ja auch
das Falscheste überhaupt gewesen“,
erklärt Malte Möller.

In Aachen stand das weltmeister-
liche Team trotz eines Bucklers von

Ersatzpferd Kapitän Klaus am Ende
ganz oben auf dem Treppchen, im
Nationenpreis als Team Deutsch-
land I gemeinsam mit den beiden
Einzelstartern Janika Derks (Dorma-
gen) und Jannik Heiland (Wulfsen),
die in Budapest zuvor in gleicher
Konstellation beim Nationenpreis
Gold und Einzel-Silber geholt hat-
ten. Derks und Heiland gewannen
in Aachen die Einzelkonkurrenzen,
die Aachenerin Pauline Riedl wur-
de Zweite. Im Pas de Deux schlugen
dieVize-Weltmeister Chiara Congia
und Justin van Gerven (beide Köln)
überraschend die Weltmeister Der-
ks und Johannes Kay (Neuss).

Das deutsche Team ist nicht zu schlagen
Sieg im Nationenpreis der Voltigierer beim CHIO Aachen vor Deutschland II und den Niederlanden.

Weltmeister Fredenbeck gewinnt bei
den Gruppen undmit Deutschland I
imNationenpreis. FOTO: THOMAS RUBEL

Die Dressurreiterinnen Cathrine Dufour (Dänemark, Silber, l) und Europameisterin Jessica von Bredow-Werndl (Deutsch-
land, Gold) gönnen sich eine Champagnerdusche auf demPodium nach der Siegerehrung. FOTO: DPA


